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Denken Sie an die rechtzeitige 


Erneuerung des Abonnements! 
a 


Bor einer Lösung der Repacationsitage? 


Ein engliſches Blatt weiß zu melden, daß es auf Grund 
neuerer Inſtruktionen, die die engliſchen Sachverſtändigen 
von ihrer letzten Londoner Reiſe nach Paris mitgebracht 
haben, in dem Sachverſtändigenausſchuß zu einer Eini⸗ 
gung gekommen ſei ſowohl über die Leiſtungen Deutſch⸗ 
lands während des ihm zu bemwilligenden Moratoriums wie 
auch über die Höhe der Jahres zahlungen, die es 
nach Ablauf des Moratoriums zu leiſten hätte. 

Zuverläſſige Mitteilungen darüber, wie hoch die Sum⸗ 
men ſind, die die Grundlage der Einigung bilden, liegen 
ſelöſtverſtändlich noch nicht vor, und fie find auch wohl nicht 
zu erwarten, bevor nicht die Reparationskommiſſion ſich da⸗ 
mit befaßt und ihr Urteil darüber abgegeben hat. Im Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß gingen bekanntlich die Anſichten 
arüber, was Deutſchland nach Ablauf des Moratoriums 
lährlich zu zahlen hätte, ſehr weit auseinander. Während 
einige Sachverſtändige 4% Milliarden Goldmark dafür in 

orſchlag brachten, hielten andere 2 Milliarden Goldmark 
ür das Maximum, das Deutſchland zu tragen in der Lage 
wäre. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Einigung, falls ſie 
wirklich ſchon zuſtande gekommen iſt, auf der Baſis einer 
Ziffer erfolgt iſt, die zwiſchen den oben genannten Zahlen 
ungefähr in der Mitte liegt. 

Auch über die Auslandsguthaben Deutſchlands gingen 
die Schätzungen der Sachverſtändigenkommiſſion, die unter 

aeſtenna ihres Amtes maltete, ſehr weit auseinander; fie 
ſchwankten zwischen 6 und 12 Milliarden Goldmark. Hier 
at aber die Divergenz der Anſichten keine befondere Bedeu⸗ 
ng, weil die Mehrzahl der Sachverſtändigen der Anſicht 
wax, daß dieſe Summen für Reparationszwecke überhaupt 
nicht erfaßbar ſeien. Überdies ſei ein beträchtlicher Teil 
dieſer Summen für Deutſchland, falls es überhaupt zah⸗ 
lungsfähig gemacht werden folle, zur Deckung feiner Ein. 
fe im Auslande unentbehrlich. > ; In SR ERDE 

Über das Reparationsproblem im allgemeinen liegt 
. die Auslaſſung eines engliſchen Sachverſtändigen in 
oher amtlicher Stellung vor, in der zwar keine Zahlen⸗ 
angaben enthalten ſind, die aber über die engliſche Repara⸗ 

. ibt. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Schatzamtes Fri en einer der 
bekannteſten engliſchen Nationalökonomen, hat dieſer Tage 
in einer Rede auseinandergeſetzt, daß die Reparatſonszah⸗ 
lungen vorläufig in Form von kleineren Mengen von Sach⸗ 
Iteferungen, die in ſolchen Warengattungen geleiſtet würden, 
die der engliſchen Induſtrie nicht ſchaden könnten, überhaupt 
in Frage kämen. Die Summe der Reparationszahlungen 
müſſe im Intereſſe der Erholung des Welthandels feſtgeſetzt 
werden. Es beſtehe kein Grund, anzunehmen, daß große 
Schwierigkeiten von franzöſiſcher Seite gemacht würden, da 
die am beſten unterrichteten Perſönlichkeiten in Frankreich 
jetzt darin einer Meinung ſeien, daß übertriebene Hoff⸗ 
nungen in bezug auf Reparationen eine internationale Ge⸗ 
fahr darſtellten, und daß im Intereſſe einer baldigen Wirt⸗ 
ſchaftserholung es notwendig ſei, daß ſofort herabgeſetzte 
und endgültige Summen feſtgelegt werden. England habe 
fo viel Opfer in der Reparationsfrage gebracht und fet fo 
großmütig geweſen, daß es ein volles Recht habe, darauf zu 
drängen, daß die engliſchen Intereſſen in der Reparations⸗ 
frage als ſehr wichtig angeſehen würden und der enalifche 
Standpunkt der Mäßigung und Zurückhaltung unter den 
6 Umſtänden als einzig geſunder angeſehen 

erde. i 
Engliſche und franzöſiſche Blätter kommentieren weiter 


die allerdings unverbürgten Mitteilungen über die Unter⸗ 


altung Macdonalds mit dem franzöſiſchen Botſchafter St. 
ulaire. Während die Pariſer Preſſe ſich anfänglich zuver⸗ 
tlich ſtellte, iſt ſie jetzt recht kleinlaut geworden. nd 
wenn der Bericht des „Mancheſter Guardian“ über dieſe 
Unterredung den Tatſachen entspricht, hat fie auch allen 
Anlaß dazu. Das genannte engliſche Blatt meldet nämlich, 
Db der franzöſiſche Plan, durch einen engliſch⸗franzöſiſchen 
. Frankreich gegen Deutſchland zu ſichern, 
nicht in der Linie der engliſchen Politik liege. Macdonald 
e dem franzöſiſchen Botſchafter exklärt, daß die Sicherun 
durch den Völkerbund erfolgen müſſe, und zwar etwa Dark 
ine Gntmilitarifierung oder Neutralifierung des Rhein⸗ 
landes unter Garantie des Völkerbundes. Außer Betracht 
ferne aber nicht bleiben die Seltene Berlins. Von Berlin 
et erklärt worden, daß keine deutſche rs pletng je irgend» 
me Vereinbarung betreffend das Rheinland annehmen 
heard, die über die Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
due hinausgehe. Auch werde Deutſchland dem Völker⸗ 
zünde nur unter der Bedingung beitreten, daß ihm ein 
waternder Sitz im Völkerbundrat im voraus verbürgt 
vnde. Dieſe Haltung Deutſchlands machte nach dem ge⸗ 
zu ten Blatte Macdonald zur Baſis feiner Stellungnahme 
den vom franzöſiſchen Botſchafter angeſchnittenen Frozen. 
„E Daß Poincaré die Repargtionsfrage mit der Frage der 
8, erung“ verkoppeln würde, war von vornherein klar: 
Jrgdagt ſich nun, wie fein Ringen mit Macdonald in- diefer 
lebide ausgehen wird. Man hat den Eindruck, daß der 
IK re Hei aller Höflichkeit in der Verkehrsſorm im Gegen» 
einen Baldwin und 5 = George mit großer Zähigkeit an 
erich von Anfang an eitgelegten Programm feſtzuhalten 
mießttoſſen ſei. Von einer Einigung über die von Poincaré 
kanger in den Vordergrund geſchobene Frage der Sicherung 
All etzt wenigſtens nicht die Rede ſein. 
haupnu viel Freude erle : Herr Poincaré zurzeit über 
Blätte nicht, denn nun beg 8 auch die amerikaniſchen 
plaude aus der Schule der tacheorſtündigenkommiſſion zu 
nicht ain, und manches mitzuteilen, was Herrn Poincaré 
ſchet Au angenehm in die Ohren klingen wird. U. a. be⸗ 
ich nige geneh 1d, d 
maßen An der „New York os „daß es ihm erwieſener⸗ 
e gelungen ſei, 
Geld t gel 5 ſei 
dus Deutſchland heran 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Deutſch⸗polniſche Verträge. 


In den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die in letzter 
Zeit ſtattfauden, find 8 Abkommen unterzeichnet wor⸗ 
den. Sie wurden am 5. März d. J. in Warſchau von Dr. 
Pradzynski als Vertreter der polniſchen Regierung 
und Dr. Stockhammern als Vertreter Deutſchlands 
um Abſchluß gebracht und unterſchrieben. Die eine der 
eiden Konventionen behandelt den deutſch⸗polniſchen Rechts⸗ 
verkehr, die andere regelt Vormundſchaftsfragen. 
Das Abkommen über den Rechtsverkehr zwiſchen der 
Ne publik Polen und dem Deutſchen Reiche ſichert, wie wir 
der „Neuen Lodger Zeitg.“ entnehmen, den Staatsange⸗ 
hörigen beider Länder den freien unbeſchränkten Zutritt zu 
den Gerichten und befreit ſie zugleich von der Verpflichtung 
der Hinterlegung der ſogenannten aktoriſchen Kaution, welche 
die Staatsangehörigen des einen Staates, die als Kläger 
vor dem Gerichte des anderen auftraten, zu hinterlegen ver⸗ 
pflichtet waren, um die Prozeßkoſten zu garantieren. Die 
Staatsangehörigen beider Parteien können nunmehr in 


allen Gerichtsſachen vom Armenrecht Gebrauch machen, ſo⸗ 


fern fie entſprechende Zeugniſſe vorlegen, die von den Be⸗ 
hörden ihres gewöhnlichen Aufenthaltsortes ausgeſtellt 
wurden, im Falle des Mangels eines ſolchen Ortes durch 
die Behörden des augenblicklichen Aufenthaltsortes. Polen 
und Deutſchland gewähren ſich auch koſtenloſe Rechts⸗ 
beihilfe, jedoch nur in zivilen Prozeßſachen und in 
Gerichtsfragen, die nicht anfechtbar ſind. Die Zuſtellung 
und überſendung von Gerichtsſachen und Requiſitions⸗ 
dokumenten ſollen die Behörden beider Länder direkt voll⸗ 
ziehen mit Umgehung der bisher benutzten diplomatischen 
Vermittlung, wobei in der Korreſpondenz die Amtsſprache 
des betreffenden Staates angewandt werden ſoll, alſo für 
Prien nur die polniſche Sprache, für Deutſchland nur die 
deutſche. In der Frage der Lenalifierung von Gerichts⸗ 
dokumenten, welche zum Gebrauch im Gebiete Deutſchlands 
beſtimmt find, ſchreibt das Abkommen vor, daß Dokumente, 
welche vom Bezirksgericht oder einem Gericht höherer Ord⸗ 
nung beglaubigt oder von einer der höheren Verwaltungs⸗ 
inſtanzen unterzeichnet und mit dem Dienſtſiegel verſehen 
find, keiner weiteren Legaliſierung mehr bedürfen. Doku⸗ 
mente, welche von den Kriegsgerichten, einem Gerichts⸗ 
ſekretär, einer Hypothekenabtetlung, einem Devofitenamt 
oder einem Notar ausgefertigt ſind, brauchen von jetzt ab 
nur noch von dem Vorſitzenden des Landgerichts Tegalifiert 
zu werden. Im letzten Abſchnitt des Vertrages wird beiden 
»Stuaten die Verpflichtung auferlegt, ſich gegenſeitig Aus⸗ 
züge aus den Geburts⸗, Trau⸗ und Sterberegiſtern auszu⸗ 
händigen. 

Das Abkommen über den Schutz von Minder⸗ 
fährigen ſtellt feſt, daß der Schutz über noch nicht voll⸗ 
jährige Perſonen unter die Kompetenz der Behörden des⸗ 
jenigen Staates fällt, deſſen Staatsangehöriger der Minder⸗ 
jährige iſt. Wenn alſo ein minderjähriger polniſcher Staats⸗ 
angehöriger in Deutſchland ſich aufhält, können die deutſchen 
Behörden nur in ganz plötzlichen und dringenden Fällen 
Maßnahmen treffen, welche die Perſon oder das Vermögen 
des Minderiähriaen berühren. Aber ſelbſt ſolche Maß⸗ 
nahmen müſſen die deutſchen Gerichte auf Verlangen der 
polniſchen Behörden wieder rückgängig machen und die Be⸗ 
ſtimmung des Schutzes und der Erziehung der Minder⸗ 
jährigen den polniſchen Behörden überlaſſen. Allerdings 
können die polniſchen Behörden, wenn dies im Intereſſe des 
Minderjährigen liegt, den Schutz über den Minderjährigen 
einem deutſchen Gerichte übertragen. 

Die angeführten Einzelheiten geben den Inhalt der bet- 
den Abkommen und der genau umriſſenen Beſtimmungen 
nur in den weſentlichſten Punkten wieder. Sie geſtatten 
jedoch einen überblick über den Inhalt und den Charakter 
der Abkommen, was für die Bevölkerung beider Länder, 
die in geſchäftlichen und ſonſtigen Beziehungen zu einander 
ſteht, von großem Werte iſt. Die beiden Verträge werden 
jedenfalls mit dem Augenblick ihrer Ratifikation eine Menge 
Vereinfachungen und Erleichterungen für die Staatsange⸗ 
hörigen beider Parteien zur Folge haben. Beide Konven⸗ 
tionen erhalten nach Ablauf einer Friſt von zwei Monaten 
vom Tage des Austauſches der Ratifikationsdokumente ge⸗ 
ſetzliche Kraft. Jeder der beiden Staaten hat das Recht, 
mit ſechsmonatiger Friſt die Verträge zu kündigen. 

Der Gerichtsausſchuß bereitet außerdem noch Material 
für einen Vertrag vor über den gemeinſamen Austauſch der 
Standesamtsregiſter, alſo der Geburten, Todesfälle, 
Trauungen, und über die Frage der Eintragungen in dieſe 
Regiſter, ſowie zu einem Vertrage in der Frage der Fidei⸗ 
kommiſſe. Zu einer Einigung in der Frage der Straf⸗ 
vollſtreckung und der gegenſeitigen Hilfe in ſolchen 
Fällen iſt es bisher nicht gekommen, weil gewiſſe voli⸗ 
tiſche Momente hindernd im Wege ftanden. 


Konferenzen in Sicht! 


Der Pariſer „Intranſigeant“ glaubt zu wiſſen, daß in 
der nächſten Zukunft verſchiedene Konferenzen im 
alliierten Lager ſtattfinden werden. Man rechnet 
mit der Übergabe des Berichts der Sachverſtändigen für die 
Zeit vom 3. bis 5. April. Dann ſollen die Beſprechungen 
unter den Alliierten eingeleitet werden. Zunächſt würde es 
ſich freilich lediglich um eine Tagung des Oberſten 
Rates handeln, die durch eine franzöſiſch⸗belgiſche 
Beſprechung ergänzt werden würde. Sobald die Be⸗ 


ratungen über den Bericht der Sachverſtändigen abgeſchloſſen 


wären, würden jedoch folgende drei Konferenzen anberaumt 
werden: 
1. Eine Konferenz aller Alliierten. 
2. Eine Konferenz der Alliierten mit Deutſchland. 
3. Eine große internationale Konferenz, an der 
auch die Neutralen teilnehmen mürden. 

Darüber hinaus dürfte auch noch eine Beſprechung 
zwiſchen Ramſay Macdonald und Poincars ſtatt⸗ 
finden, die ar nur der Sicherheitsfrage gelten würde und 
von dem Ergebnis der Beſprechungen, die heute (am 
24. d. M.) der franzöſiſche Botihafter in London Graf St. 
Aulaire mit Poincaré batte, abhängen werde. f 
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Volksabſtimmung in Behnrabien? 


Die Wiener ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhand⸗ 


lungen kommen nach einem Sonderbericht der off. 
Zeitg.“ nur ſehr eee in Gang, da beide Delegationen 
trotz des für den letzten Montag angekündigten Konferenz⸗ 
beginnes noch nicht über inoffizielle Fühlungnahmen und 
Vorbeſprechungen zwecks Feſtſetzung der Tagesordnung 
hinausgekommen ſind. Von ruſſiſcher Seite wird erklärt, 
daß man ernſtlich beſtrebt ſei, in die Verhandlung einzu⸗ 
treten, jedoch keinerlei Bedingungen, die etwa von der 
rumäniſchen Delegation geſtellt werden könnten, anzu⸗ 
nehmen gewillt ſei, insbeſondere die Regelung der beß⸗ 
arabiſchen Frage, die auf der Wiener Konferenz er⸗ 
folgen ſoll, ſei nicht anders denkbar, als daß Rumänien die 
Okkupationstruppen aus Beßarabien zurückziehe und dort 
der von Rußland geforderten unbeeinflußten freien Volks⸗ 
abſtimmung unter neutraler Kontrolle zuſtimmen ſolle. 
Man hofft in ruſſiſchen Kreiſen, daß der Weg zur Aufnahme 
offizieller Delegationsberatungen bald geebnet ſein werde. 
* 


„Die betrügeriſche Abſtimmung.“ 


Auf den Proteſt Tſchitſcherins gegen die Über⸗ 
eignung Beßarabiens an Rumänien und die Unterzeichnung 
des rumäniſchen Abkommens durch die franzöſiſche Kammer 
hat Poincars der ruſſiſchen Regierung geantwortet. und 
ſich dabei auf die Erklärung des beßarabiſchen Volks rats 
Sfatul Tferii berufen. Dieſe Erklärung, die am 27. März 
1918 auf der Tagung des Volksrates abgegeben wurde, er⸗ 
kannte die rumäniſche Oberhoheit in Beßarabien an. 

Tſchitſcherin hat daraufhin an Poincaré einen 
neuen Proleſt gerichtet, in dem er die Abſtimmung der 
„angeblichen Volksverſammlung“ Beßarabiens als einen 
„dreiſten Betrug der Agenten des Generals Macken ſen be⸗ 
eichnet, der Rumänien für den Verluſt der Dobrudſcha ent- 
ſchädigen ſollte. Führer dieſes Planes ſei der Germano⸗ 
phile Marghiloman geweſen. Vor dem 27. März 1918 feien 
einige der bedeutendſten Mitglieder des Sſatul Tierli, wie 
Katharos, Panſir, Pitſchnitzkty, Chumaczenko, Grünfeld und 
Litwinow von den Rumänen erſchoſſen worden, weil 
ſie gegen die Annexion geweſen ſeien. Die Abſtimmung ſet 
in Gegenwart rumäniſcher Soldaten unter unverhüllten 
Bedrohungen erfolgt.“ — 0 N 

Daß ausgerechnet Mackenſen, der die deutſchen Truppen 
gegen Rumänien befehligte, für den Anſchluß Beßarabiens 
an ſeinen Gegner eingetreten ſei, iſt ein neuer Treppenwitz 
der neueren Zeitgeſchichte, von denen wir täglich mehrere zu 


hören bekommen. 1 


Rumäniſche Kundgebung in Kiſchinew. 


Die Agentur Orient⸗Radio meldet: Am Sonntag and 
in Kiſchinew seine Kundgebung ftatt, an der über I 
Perſonen aus allen Gegenden Beßarabiens teilnahmen. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Telegramm an die rumä⸗ 
niſche Regierung gerichtet mit der Bitte, klar und deutlich 
zu bekräftigen, daß die Bevölkerung Beßarabiens bereits 
dreimal * ee 1 . habe, 
um Mutterlande zurückzukehren. und zwar 
1. als ſie die unabhängige Moldau⸗Republik erklärt und 
rumäniſche Heere zur Hilfe herbeigerufen habe 

2. als das Parlament der unabhängigen Moldau⸗Reun⸗ 
blik aus freiem Willen die vollſtändige und uneingeſchränkte 
Vereinigung Beßarabiens mit dem Mutterlande beſchloſſen 
abe; : N 
3 8. als fie durch drei aufeinanderfolgende Wahlen zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften Rumäntens dieſe Vereinigung 
beſtätigt habe. ü 


fung wegen Aichtbeſchuſung 
wee e Bälle. 


Buterpellation 3 
Graebe und Kollegen von der 
Ee im Seim an var hr, were a a 
5 ug von verſchiedenen 
e a Nichtbeſchaffung von deutſchen Päſſen. 


Durch Schreiben vom 5. 2. 1924 wurde eine große An⸗ 

zahl von Landwirten des Kreiſes Schwetz durch das Sta⸗ 
roſtwo aufgefordert, ſich innerhalb von 14 Tagen nach Er⸗ 
alt des Schreibens deutſche Ausweiſe zu beſorgen, widrigen⸗ 
alls ſie mit einer Geldſtrafe von 75 Millionen oder 14 Tagen 
Haft beſtraft werden ſollten. Obwohl die betreffenden Per⸗ 
ſonen von dem in der Verfügung erwähnten Rechte der Bes 
ſchwerde an den Herrn Wojewoden in Thorn Gebrauch 
machten, da fie ſämtlich auf dem Gebiet des polniſchen 
Staates (Kongreßpolen) geboren ſind und laut Art. 4 des 
Minderheitenſchutzvbertrages Anſpruch auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit machen konnten, erhielten fie nach Ab⸗ 
lauf der 14 Tage ein Schreiben vom 11. ., in dem ihnen mit⸗ 
geteilt wurde, daß ſie wegen Nichteinhaltung des Befehls 
vom 5. 2. mit 75 Millionen Mark Geldſtrafe und im Falle 
der Nichtbeitreibung mit 14 Tagen Haft beſtraft ſeien. 

Der Befehl des Staroſten von Schwetz zur Beſchaffung 
von deutſchen Päſſen iſt in mehrfacher Hinſicht außerordent⸗ 
lich bemerkenswert. Der Staroſt von Schwetz mußte wiſſen, 
daß am 14. 2. unter Vorſitz des Völkerbundes eine Verhand⸗ 
lung zwiſchen Deutſchland und Polen in Genf beginnen 
ſollte betr. diejenigen Perſonen, für die der Art. 4 des Min | 
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derheitenſchutzvertrages in Betracht kommt, alſo diejenigen, 
welche auf dem Gebiet des polniſchen Staates geboren ſind. 
Dieſes iſt bei ſämtlichen Perſonen, welche die Verfügung 
vom 5. 2. erhalten hatten, der Fall, da fie jä 
urſprünglichen Heimat, Kongreßpolen, nach dem Schwetzer 
Treiſe zugewandert waren. Die Verfugung des Schweher 
taroſten muß um fo mehr Wunder nehmen, als auch ihm 
ekannt ſein dürfte, daß der Völkerbund ſich dem Gutachten 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag vom 
„ 9. 28 über Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages ange⸗ 
ſchloſſen hatte, welches den Art. 4 dahin auslegt, daß allen 
Perſonen die polniſche Staatsangehörigkeit zusteht, welche 
auf dem Gebiete des polniſchen Staates von Eltern geboren 
ſind, die zur Zeit der Geburt ihren Wohnſitz auf dem be⸗ 
zeichneten Gebiet batten, ohne Rückſicht darauf, ob die Eltern 
vom 1. 1. 08 bis 10. 1. 20 in Polen ihren Wohnſitz hatten. 
Auf alle Fälle ſtellt die Androhung einer ſo harten Strafe 
eine Ungeheuerlichkeit dar, denn der Herr Staroſt mußte 
wiſſen, daß es den betreffenden Perſonen unmöglich war, 
ſich deutſche Päſſe zu beſorgen, weil in unzähligen Fällen vor⸗ 
her die deutſchen Konſulatsbehörden die Ausſtellung von 
Böen bu Perſonen, welche vor dem 2. 1. 08 und am 10.1. 20 
ihren Wohnſitz in Polen hatten, auf Grund von Verfügungen 
der deutſchen Regierungsbehörden abgelehnt hatten. Die 
von der Verfügung vom 5. 2. betroffenen Perſonen haben 
fait ausnahmslos verſucht, vom deutſchen Konſulat in Thorn 
oder der deutſchen Paßſtelle in Bromberg einen deutſchen 
Ausweis zu erhalten, was ihnen aber ausnahmslos abge⸗ 
lehnt wurde. Es muß alſo feſtgeſtellt werden, daß es nicht 
ihre Schuld iſt, wenn ſie der Verfügung des Staroſten nicht 
nachgekommen ſind. Unter dieſen Umſtänden ſtellt die Be⸗ 
ſtraſung der erwähnten Perſonen eine ungeheure Härte 
dar, wie ſie bisher in der Verwaltungspraxis noch nicht vor⸗ 
gekommen ſein dürfte. 
Es muß auch darauf hingewieſen werden, daß eine der⸗ 
artige Maßnahme in dem Augenblick, wo der Völkerbund 


von neuem die Regierungen Polens und des Deutſchen 


Reiches aufgefordert hat, über die Auslegung der Art. 3 und 
4 unter dem Vorſitz eines Mitgliedes des Völkerbundrates 
in Verhandlungen zu treten, geradezu als eine Verhöhnung 
dieſes oberſten internationalen Inſtitutes erſcheint, und das 
Anſehen Polens vor der internationalen Welt durch eine 
loſche Maßnahme herabgeſetzt wird. 
5 * fragen daher den Herrn Miniſter an: 

Iſt er bereit, die Strafverfügung des Herrn Staroſten 
in Schwetz vom 11. 3. ſofort aufzuheben; 

2. den Herrn Staroſten wegen ſeines Verhaltens zur 

Ar echenſchaft zu ziehen? 

Warſchau, den 18. März 1924. 
ch Die Interpellanten. 


Staatspräſident Wojciechowski 
über die Preſſe. s 


Warſchan, 27. März. PAT. Die Anſprache, die der 
Wojctechowskt im Journaliſten⸗ und 
Diteratenverein als Antwort auf die Anſprache des Vereins⸗ 
norſitzenden, der ihm im Namen dieſes Vereins das 
Ehrendiyl om überreichte, hielt, hatte folgenden 
0 

23 ch ſchätze die Bedeutung der Literatur und der Preſſe 
im Leben der Völker hoch. Ich begrüße auch herzlich Ihren 
Beſchluß, nach welchem mir ein Ehrenplatz in Ihren Reihen 
zuteil geworden iſt. Ich danke Ihnen für dieſen Appell 
und verſichere, daß es mir daran gelegen iſt, nicht allein ein 
Ehrenmitglied, ſondern auch ein aktives und nützliches Mit⸗ 
glied des Vereins zu ſein, das die Anregung gibt zur 
Klärung von Fragen unſeres neuen Staatslebens. Ich teile 
alſo von vornherein Ihre Sorgen, die ich mitempfinde wenn 
ich im Belvedere mein Verhältnis zur Preſſe regeln fol. 
Wie Sie wiſſen, hat ein ſolches Verhältnis bisher faſt gar 
nicht beſtanden. Ich habe Preſſevertreter noch nicht emp⸗ 
fangen und ich habe auch nicht verſucht, auf fie einen direkten 
Einfluß auszuüben, und zwar aus dem Grunde, weil ich 
ſelbſt genau die Frage nicht löſen konnte, was gegenwärtig 
die Preſſe iſt, ein Organ, mit deſſen Hilfe die öffentliche 
Meinung, die ſich anderweitig im Volke herausbildet, zum 
Ausdruck gebracht wird, oder ein Werkzeug, das die öffent⸗ 
liche Meinung ſchafft. Ich verſtehe, daß ſowohl das eine 
als das andere richtig iſt, doch mir handelt es 95 darum, 
beriſſe . hier überwiegt, was die Preſſe charak⸗ 

ert. 

Von der Beantwortung dieſer Frage hängt die Ein⸗ 
ſtellung des Verhältniſſes zu ihr ab. Ich verſtehe gleich⸗ 
falls, daß eine große z. T. entſcheidende Rolle in bezug auf 
den Charakter der Preſſe die materiellen Bedingungen ihres 
Beſtehens ſpielen, die Anpaſſung an Direktiven der ſie finan⸗ 
1 Perſonen oder die Jagd nach Anſehen und das 

rachten danach, den weitgehendſten Forderungen Rechnung 
zu tragen. Noch mehr kompliziert ſich die Beurteilung der 
Preſſe, wenn man beobachtet, in welcher Weiſe ſie der 
Wahrheit die Ehre gibt. Es gewinnt faſt den An⸗ 
ſchein, als ob nur in Polen das Sprichwort verbreitet iſt: 
„Offenbar iſt es wahr, denn es iſt gedruckt.“ Nun heißt es, 
daß die Notwendigkeit einer raſchen Information und die 
Konkurrenzſchwierigkeiten es nicht geſtatten, mit der Ver⸗ 
nm von Mitteilungen zu warten, bis fie richtig 
feſtgeſtellt ſind und aus dem Grunde wurde dieſes alte 
Sprichwort zum Anachronismus. Doch ſollte man zur 
ung des Anſehens der Preſſe im Volke nicht anderer 
Meinung fein und dieſes alte Sprichwort ausmerzen? Ich 
möchte wünſchen, daß dieſe Fragen den Gegenſtand unſerer 
Gedanken bilden und in den Diskuſſionen der Vereinsver⸗ 
ſammlungen breiten Raum fänden. Die Antwort auf die 
Fragen, was die Preſſe iſt, in welchem Stande ſie ſich gegen⸗ 
wärtig befindet, führt zur Beurteilung, wie die polniſche 

e fein muß, wie man auf ſie einzuwirken hat. 

Wir haben das nationale Leben und die Unabhängigkeit 
in vollem Umfange wiedererlangt und dieſe Tatſache gebietet 
es uns, eine Reviſion des bisherigen Charakters unſerer 
Preſie vorzunehmen. Dieſe Pflicht liegt ihr allein ob, 

holitiſchen Parteien kann man 
nicht als ſtabiliſiert anſehen. Ste müſſen ihre Programme 
und die Methoden des Wirkens einer Reviſion unterziehen, 
ſie von allem 3 was ein totes Überbleibſel der Ver⸗ 


Feber ift und was fie ſein muß. 
' um dem gedruckten Wort einen Si 


6 Die „Hottentottengeſetze“. 
Die „Deutſche Nundſchau“ wiederum 
i vor Gericht. 
Wir brachten am 1. März 1023 (Nr. 48) einen Bericht 


über eine Verhandlung, die vor dem Schöffengericht in 


Bromberg in Sachen Krauſe gegen . ftattfand. 
Krauſe, ein hier bekannter Rechtskonſulent, hatte damals 
eine Privatklage gegen den Richter Staszkiewiez an⸗ 
geſtrengt, der ihn in einer Verhandlung im Mieteinigungs⸗ 
amt, in der er den Vorſitz führte, als Vertreter der 


klagenden Partei aus dem Saal hinausbringen ließ mit der 
Begründung, daß er als Vertreter vor einem Gericht nicht 
anderſetzung, die inzwischen 


zugelaſſen ſei. In der Ausein 


mtlich aus ihrer 


eder von uns, der die 


Veranlaſſung zu einer Interpellation der 


ſtand einer Anklage gegen den verantwortlichen Redal 
der „Deutſchen Rundſchau“, J 


als Sprecherin der öffentlichen Meinung dagegen gewehrt 


hatte, daß ein Richter hier geltende Geſetze Hotten⸗ 


tottengeſetze nennt. Die Verhandlung fand geftern vor dem 
hieſigen Bezirksgericht ſtatt. 

Der Angeklagte betonte, daß er auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des Preſſegeſetzs berechtigt geweſen ſei, einen Be⸗ 
richt über eine öffenkliche Sitzung wiederzugeben. Die daran 
angeknüpften Sätze bezweckten lediglich die Wahrung der 
Intereſſen des ichterſtandes in Polen und des 
Grundſatzes, daß alle Bürger vor dem Geſetz gleich feier. 

Der als Zeuge vernommene Richter Staszkie⸗ 
wic ſagte aus, er hätte ja wohl den Ausdruck 
„Hottentottengeſetze“ in einer 
Uhterredung, die er mit dem Rechtskonſulenten Krauſe 
hatte, gebraucht, jedoch nicht in der Verhandlung 
ſelbſt Er beherrſche die deutſche Sprache nicht fo, daß er 
einen geeigneten Ausdruck für die Bezeichnung der z. B. von 
der preußiſchen Regierung angewandten Anſiedlungspolitik 
finden könnte. Herrn Krauſe habe er aus dem Saal ge⸗ 
wieſen, weil er nicht allein 1 Erhaltung der Ordnung 
bei Gericht, ſondern ſogar auf Grund der beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen dazu berechtigt geweſen ſei. 

Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß der Angeklagte Kruſe wiſſentlich in dem genannten 
Artilel Behauptungen aufgeſtellt habe, die geeignet ge⸗ 
weſen ſeien, den Richter Staszkiewiez in der Achtung herab⸗ 
zuſetzen und beantragte eine Gefängnisſtrafe von 
ſechs Monaten. { 

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu dem Bes 
ſchluß. Kruſe unter Zubilligung mildernder Umſtände, da 
er von Krauſe dupiert. worden ſei, zu einer Strafe von 
150 Ztoty zu verurteilen, mit der Begründung, daß der 
Bericht Wendungen enthalte, die als Beleidigung auf⸗ 
ufoffen wären. Selbſtverſtändlich ſei die Wiedergabe von 

richtsverhandlungen zuläſſig; fie müßte aber der Wahr⸗ 
heit entſprechen. Nach Auslage des Richters Staszkiewicez 
ſeien jedoch die Ausdrücke (Hottentottengeſetze) nicht wäh⸗ 
rend der in der Zeitung beſprochenen Verhandlung ge⸗ 
braucht worden, ſondern in einer privaten Unterredung 
des Richters Staszkiemicz mit Krauſe. 

Auf Grund des Art. 10 des Amneſtiegeſetzes 
wurde auf Antrag des Staatsanwalts und durch Beſchluß 
des Gerichts das Verfahren eingeſtellt. 


Nepublik Polen. 


Die franzöſiſch⸗polniſche Emigrations konvention. 


Paris, 26. März. (PA T.) Die Verhandlungen 
über den Abſchluß einer franzöſiſch⸗volniſchen Emigrations⸗ 
konvention haben geſtern nachmittag im Gebäude des Außen⸗ 
miniſteriums begonnen. Nach Eröffnung der Beratun⸗ 
gen trat die Kommiſſion zur Prüfung des durch die polniſche 
Delegation vorgelegten Reglements über, das nach der Dis⸗ 
kuſſton in vollem Umfange angenommen wurde. Der von 
der franzöſiſchen Delegation gemachte Vorſchlag, die Konfe⸗ 
renz mit der allgemeinen Diskuſſion zu eröffnen, wurde 
auf den Einwand der polniſchen Delegation zurückgezogen. 
Das durch die polniſche Regierung bearbeitete Proſekt des 
Abkommens wurde der franzöſiſchen Delegation vorgelegt, 


die ſich mit ihm beſchäftigen wird. Die nächſte Sitzung. die 
mit a der Prü⸗ 


am Donnerstag ſtattfindet, wird ſich | - Prüs 
fung der Konkralte befaſſen. — erſte Zuſammenkunft d 
polniſchen und der franzöſiſchen Delegation zeichnete fi 
durch große Herzlichkeit aus, wobei die franzöſiſche Delega⸗ 
tion Gelegenheit hatte, feſtzuſtellen, daß die polniſche Dele⸗ 
gation ſich zuvor in die den Gegenſtand der Beratungen 
bildende Materie vertieft hatte. 


Die Freunde des Völkerbundes. 


Am Montag begannen im Haag die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſionen der Freunde des Völkerbundes. Die 
Kommiſſion für Fragen der nationalen Minder⸗ 

eiten nahm unter dem Vorſitz Dickſons (England! den 

ericht des letzteren über die Frage der deutſchen Min⸗ 
derheiten in Polen an. Dieſer Bericht erwägt das 
Urteil des Haager Schiedsgerichtshofs in dieſer Angelegen⸗ 
beit und ſchließt mit der Feſtſtellung, daß der Weg der 
Löſung folder Fragen durch den Haager Schiedsgerichtshof 
der geeignetſte ſei. Darauf beriet man über die Frage der 
en Minderheit in Deutſchland und über den Numerus 
elauſus. 


Die Vertretung der deutſchen Minderheit in Oberſchleſten. 


Wie nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ von gutunterrich⸗ 
teter Seite verlautet, hat der Völkerbund in ſeiner letzten 
Sitzung den Deutſchen Volksbund in Kattowitz 
als die rechtmäßige Vertretung der deutſchen Minderheiten 
in Polniſch⸗Oberſchleſien rechtlich aner⸗ 
kannt. Der polniſche Vertreter Skirmunt hat dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ausdrücklich angenommen. . 


Gegen die Verfolgung der Polen in Litauen. 


In Wilna fand eine vieltauſendköpfige Volksver⸗ 
fammlung zum Proteſt gegen die litauiſchen Gewalt⸗ 
akte und die Verfolgung der in Litauen wohnenden Polen 
ſtatt. Es wurden Entſchlüſſe gefaßt, welche die Hand⸗ 
lungsweiſe der litauiſchen Behörden, des litauiſchen Klerus 
und vor allem des Biſchofs von Kowno betreffen. Die Ent⸗ 
ſchltießungen fordern die Warſchauer Regierung zur Inter⸗ 
vention auf. 2 
Polniſche Munitionszufuhr über Riga? 

Der ehemalige polniſche Geſandte in Lettland, Dr. Jodko⸗ 
Narkiewicz, betont in einem Artikel im „Przegl. Wiecz.“ die 
Notwendigkeit freundſchaftlicher polniſch⸗lettländiſcher Be⸗ 
ziehungen, da es im Kriegsfall für Polen von außerordent- 
licher Bedeutung ſein müßte. aus ländiſche Munition 
über den Rigaer Hafen zu erhalten. 

Eine Handelsgeſellſchaft für Rußland, 
n Bielitz hat ſich eine neue polniſch⸗ruſſiſche Geſell⸗ 


ſchaft unter dem Namen Pol⸗Rus für den Textilwarenhandel 


mit Sowietrußland gebildet. 
Freie Getreideausfuhr? 


Wie der „Oberſchl. Kur.“ eu Be werde — 1 N 
eim er 


den mit den kürzlich gefaßten Beſchlüſſen 

e Regelung der Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten in den Regierungskreiſen die nung der Grenzen 
für den Export dieſer Produkte für den Monat Auguſt ernſt⸗ 
lich erwogen. Es handelt ſich beſonders darum, die Gren⸗ 


zen erſt nach der Ernte zu Ar don damit das Kontingent, 
vu, 


das zur Ausfuhr beſtimmt fein geregelt werden kann. 


Deutſches Reich. 


25 Parteien mit eigener Kandidatenliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir eine Liſte der 25 
Parteien, die bei den Reichstagswahlen mit einer 
eig f n 5 a 1995 dat 8 ch ft . ar eek 1 

De e Freiheitspartei, 2. Deutſchnationgle 
Volkspartei, 7 Delli el, 4 


4 Deutſchen Ver⸗ 
Der Bericht über die Verhandlung bildete den m. 
eur 


n ohannes Kruſe, die einen 
ausführlichen Bericht über die Verhandlung brachte und ſich 


privaten 


agarößte Höhe der Schneedecke 245 Zentimeter, 


e Bolkspartet, 4. Zentrum, 5. Chriſt⸗ ! 


oziale Volkspartei, 6. Chriſtliche Vo einſcha 
ade Volkspartei, 8. Bayeriſcher Faule — 
mokratiſche Partei, 10. Republikaniſche Partei, 11. Deutſche 
Arbeitnehmerpartei, 12. Rheiniſche Arbeiterpartei, 19 Sozial⸗ 
demokraten, 14. Unabhängige Sozialdemokraten, 15. Sozia. 
liſtiſcher Bund (Ledebvur), 16. Proletariſche Partei, 17. Kom» 
ten 18. Nationalſozialiſtiſche Partei, 19. Hannoveraner, 

20. Wirtſchaftsparteti, 21. Bodenreformer, 22. Haus⸗ und 
Grundbbeſitzer, 23. Nationale Freiheitspartei, 24. Deutſch⸗ 
ſoztale Partei, 25. Deutſche Partei (Baden). 


Schutz der Stillen Woche. 


Namens der ſämtlichen im Deutſchen evaugeliſchen 
Kirchenbund zuſammengeſchloſſenen Landeskirchen hat ſich 
der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß mit einem Schrei⸗ 
ben an alle Reichstagsparteien gewendet, in dem die Bitte 
ausgeſprochen wird, in der Zeit vom 13. bis 21. April d. J. 
(Palmſonntag bis Oſtermontagh) den Wahlkampf 
ruhen zu laffen und den Frieden der Karwoche nicht 
zu ſtören. Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß darf 
überzeugt ſein, daß er mit dieſem Wunſche die weit über⸗ 
wiegende Mehrzahl des deutſchen Volkes in allen ſeinen 
Ständen und Konfeſſionen hinter ſich hat. a 
warten müſſen, ob eine Partei den Mut finden wird, ſich 
dennoch mit dieſer Forderung eines elementaren 
Volksempfindens in Widerſpruch zu ſetzen. 


Ludendorff und die Düſſeldorſer. 


an wird ab⸗ | 

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: In der Stadtperord⸗ 
netenverſammlung wurde ein Antrag der AIR | 
kratiſchen Fraktion, dem General dendorff das 
Ehrenbürgerrecht zu entziehen, mit den Stim⸗ 
men der Sozialdemokraten angenommen. Dagegen 
ſtimmten die Deutſchnationalen, während das Zentrum ſich 
der Stimme enthielt. Die Stadtverwaltung wies darauf 
hin, daß nach den juriſtiſchen Beſtimmungen die Ent⸗ 
ziehung des Ehrenbürgerrechts nicht möglich ſei. 

Weiter wurde die Umbenennung der nach Ludendorff 
benannten Straße und einer Schule mit Zuſtimmung der 
Sozialdemokraten und Demokraten bei Stimmenenthaltung 
des Zentrums gegen die Deutſchnationalen beſchloſſen. 


Aus anderen Ländern. 
Polniſche Auszeichnungen für die rumäniſche Armee. 


Wie die PAT. aus Bukareſt meldet, verlieh König 
Ferdinand in Anweſenheit des Thronfolgers und unter 
Aſſiſtenz der Mitglieder der Polniſchen Geſandtſchaft und 
der rumäniſchen Generalität als Inhaber des e 
des polniſchen Ordens Virtuti Militari Abzeichen desſelben 
Ordens an Offiziere und Soldaten der rumäniſchen Armee, 
die ſich beſonders verdient gemacht haben. Der König hän⸗ 
digte die Kreuze im Namen des polniſchen Armeechefs ein, 
wobei er ſich während des Verleihungsaktes der polniſchen 
Sprache bediente. f 


Conrad von Hötzendorff ſchwer erkrankt. 


Wien, 24. März. Der Felbmarſchall der früheren öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee Conrad v. Hötzendorff iſt an 
einem Leberleiden ſchwer erkraukt. Bei dem hohen 
Alter des Kranken gibt ſein Zuſtand zu Beſorgniſſen Ver⸗ 


aulaſſung. e 
Der Papſt gegen den Yaldismns? 

Aus Rom wird gemeldet: Entgegen den von London 
verbreiteten Meldungen ſcheint ſich der Papſt der beſten 
Geſundheit zu erfreuen. Er hielt ein geheimes 
Konſiſtorium im Vatikan ab. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt er eine ſcharfe politiſche Rede, in der er ſich 


Q eien wandte, denen die Prieſter in Sow⸗ 
Ferre eee Wrieter In gupdpS 


— — —— inet et ent 


Frühlings⸗Ausſichten. 


Als am 20. März um 10 Uhr abends die Sonne auf 
ihrer ſcheinbaren hlingspunkt, den 


rung, und es trat echt winterliche Kälte ein, 2 Froſt 


yes Tage. 
n unferen Breiten während des ganzen 20. Jahr 


zweiten Winterhälfte überhaupt keine nennenswerten Nic» 
derſchläge mehr gefallen. Bei der Bewertung der Nieder⸗ 
ſchlagsmengen darf man nicht außer acht laſſen, daß Schnee⸗ 
fälle hinſichtlich ihrer Ergiebigkeit vom Laten ftet3 ſtark 
überſchätzt werden. Schnee, der bei Froſtwetter fällt, und, 
wie in diefem Jahre, oft wochenlang liegen bleibt, täuſcht 
einen Niederſchlagsreichtum vor, der in Wahrheit manchmal 
ganz minimal iſt. So beträgt die Niederſchlagshöhe eines 
ſtundenlangen Schneefalls in Schmelzwaſſer umgerechnet 
meiſt nur wenige Millimeter. Auf dem Brocken beiſpiels⸗ 
weiſe, der zu den niederſchlagsreichſten Punkten Deutſchlands 
gehört, und auf deſſen Gipfel gewöhnlich von November bis 
Junt eine Schneedecke liegt, betrug in dieſem * 
wa a 


und fir 6 Millimetern an Schmelzwaſſer entſprechen dürfte 


und für dieſen niederſchlagsreichen Berggipfel recht wenig 
iſt. Dieſer Mangel an Niederſchlägen in Mitteleuropa iſt 
nur eine Folge des allgemeinen Witterungscharakters dieſes 
Winters, der uns vorwiegend Oſtwetter gebracht hat. 
Allwinterlich bildet ſich infolge der großen Kälte über 
Nordaſien die ſog. ſibiriſche Winter⸗Antizykloue aus. denz 
Einflußgebiet ſich in dieſem Jahre ſehr weit weſtwärts fg, 
ſtreckt und Mitteleuropa ebenſo mit dem Norden des m 
teils den ſtrengen Winter gebracht hat. So war eat 1 
Beginn des Winters über Mittel⸗ und Nordeuropa Machti ls 
unterbrochen ein Kaltluftkörper von bedeutender K ige 
leit verlagert an dem die warme ozeaniſche Juz def atlau⸗ 
tiſchen Depreſſion abprallte, während in milden Wintern die 
warme Weſtluft der Tiefdruckwirbel dauernd unſeren Erdteil 


en Sen. .... ˙ ü — 


n 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


2. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Der jun 

ait verſtorbene erſte pommerelliſche Wojewode 
ing 10 ezews ki, zuletzt Vorſitzender des Oberſten Ver⸗ 
anwalt gerichtshofes, war hier lange Jahre als Rechts. 
der d am Amts⸗ und Landgericht tätig. Er ſtammte aus 
ihrem (chen Familie Zelberſchwecht, welche ſich ſpäter nach 
Gute Laſchewo v Zelperſchwecht⸗Laczewski nannte. * 
993 Der Feiertag Mariä Verkündigung hat auch hier 
größer manche Verwirrung gebracht. Die meiſten 
8 eren Firmen haben in ihren Betrieben die Arbeit 
3 en laſſen, in anderen erſchallte morgens der Pfiff der 
darapfmaſchine. Die Fabriken haben auch ein Intereſſe 
Genn, daß die Woche glatt durchgearbeitet wird, denn die 
eneralunkoſten gehen weiter, andererſeits ift auch für den 
I tbeiter der Ausfall eines Tagelohns in der jetzigen ſchwe⸗ 
en Zeit ein übles Ding. Die Läden waren wohl alle offen. 
95 den höheren Schulen war Unterricht, während in den 
olksſchulen frei war. * 
ber Das Waſſerſchöpfwerk am Hermaunsgraben. Schon 
or dem Kriege wurde am Hermannsgraben hark an der 
nterthornerſtraße ein durch Elektrizität betriebenes Waſſer⸗ 
m önfwert gebaut, durch welches bei Weichſelhoch⸗ 
aſſer das Stauwafſer aus dem Hermannsgraben in 
en Strom geſchafft wird. Iſt die Anlage verfehlt oder wer⸗ 
ſich in der Behandlung Fehler gemacht, ſedenfalls ſtellten 
6 in den letzten Jahren dann, wenn die Einrichtung ge⸗ 
770 wird, Störungen ein, die den Betrieb unmöglich 
5 achten. In einem Jahre war der Raum in dem die maſchi⸗ 
nen Anlagen, auch der Motor ſich befindet, voll Waſſer 
elaufen. Es mußte durch Handpumpen und elektriſch be⸗ 
wucdene Pumpwerke entfernt werden. Der Elektromotor 
h ar beſchädigt und mußte neu gewickelt werden. Im Vor⸗ 
pi re wurde an der Straßenböſchung ein Bretterſchuppen 
rbaut, in dem eine durch Elektrizität betriebene Pumpe auf⸗ 
gelten wurde. Jetzt ift das Weichſelwaſſer niedrig und das 
Maſſer des Hermannsgrabens kann ungehindert abfließen. 
* an iſt jetzt dabei, mit einer Handpumpe aus dem Schöpf⸗ 
wu Waſſer auszuſchöpfen und das Werk betriebsfähig zu 
wachen. Es wird auch abends dabei gearbeitet. Das Schopf⸗ 
erk wird von einer Genoſſenſchaft unterhalten. * 
Str Die Straßenreinigung. Noch immer arbeiten in den 
N aßen die Reinfaungskolonnen. Sie find jetzt in den 
ebenſtraßen beſchäftigt, Eis und Schnee mit Pickhacken los⸗ 
u lagen, damit Wagen die Abfuhr verrichten können. 
elten hat die Schnee⸗ und Eisabfuhr der Stadt ſoviel 
ſten verurſacht wie in dieſem Jahre. * 
5 Häufiger Beſitzwechſel einer Villa. Die an der Ecke 
Vit Rehdener⸗ und Ventzkiſtraße gelegene frühere Behnſche 
la hat in den letzten Jahren mehrere Male den Beſitzer 
geändert. Von der Witwe Behn übernahm der Klempner⸗ 
rener Kutzner das Haus. Seine Witwe verkaufte es wäh⸗ 
: nd des Krieges an den Geheimrat Ventzki, der es für den 
lichniſchen Leiter ſeiner Werke, Profeſſor Kühne, ausbauen 
B cn one: biefinen Bellkunnen überließ 

er. e t 
ankdtrektor erworben. r ba ee ** 


Thorn (Torus). 


E Todesfall. Wie wir in der „Deutſchen Schulzeitu 
in Polen“ leſen, iſt Herr ne Ems 
Johannes in feinem Geburtsorte Meiningen (Thür.), 
wohin er nach feiner Ausweiſung aus Starogard (Pom⸗ 
Merellen) vorläufig übersiedelte, am 9. Februar d. J. vom 
Heröſchlag bingerafft worden. Der Entſchlaſene kam Oſtern 
895 an die Thorner damalige Höhere Mädchenſchule als 

berlehrer. Als Hauptmann der Reſerve machte Herr J. 

en Weltkrieg mit, dann wurde er als Direktor des Lyzeums 
nach Pr. Stargard berufen. Nach Auflöfung dieſer Anſtalt 
gründete er dort die deutſche höhere Privatſchule, welche er 
noch zwei Jahre bis zu feiner Ausweiſung aus Polen 
*+ 


Thorn. 


Thorner Vereinsbank 11 g οοοοο,ẽ˖mqοαον, αονο,j&Ü eq ονον ιονανοαονονοοαν 


Sp. 2 0. odp. Waſchſeifen 


Ordentliche Mitgliederverſammlung Seifenſtein 
im Freitag, den 11. April 1924, abends Farb 

8 rben, Lacke 
in Ez im Vereinszimmer des 9 Leim, 1 


orun ir 
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ee eee 
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a über die Genehmigung Toru, Cheiminsta12. 
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Sakungsänderungen (88 5 
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höhung der Höchitarenze de em Lätare) 
90 eiitgliede einauräumenben Arebits, 3 Kirche 
van hung der Höchſtgrenze der aufzu⸗ Jorm. 10) Uhr Poltes⸗ 
10. Neſchiede Gelder. dienſt. 119, Uhr: Kdr. 
Eine Yahreste nung liegt 14 Zage zur 3 — e . 
Wia Qt unſerer Mffaleber in unſerem Kaſſen⸗ a Lägerie. 20. Frei- 
8 15273 tag, den 28. 8., abends 


Torun, den 7. März 1924. 
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Pfarrer 


. Wallis, Toru. 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


„ d. 30. März 24. 
Groß Neſſan, Nachm. Rirchl. Nachrichten. ar 


10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Uhr: 
11½¼: Freitaufen. Freitag 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 28. März 1924. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im u 
der en Rundihau“ eintreten zu en age 
um biejelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten 110 En hr Abonnement 5 

ofo ei ei j 
e * der untenſtehenden 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Walls ng 0 
(Breiteitraße). ‚ 
Ausgabeitellen: 


Altitadt: Kdufmann E. Szuminsti, Heilige 
Seiles afk Tbober, Alttäd 
15 euraeſchã 2 ãdti 
Markt 5 ober kſtãdtiſcher 


5 Hausfrauen -Berein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14 


8 Kaufmann Robert Liebchen, Neuſt. 
N Nowacri Friedri 
h straße 10/12. Wine 


Gren Boritadt: 
Milchhalle Bart, Bromberger⸗Str. 60. 
esner, Mellien⸗ 


aße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66, 
Culmer ne 
aufmann Hermann 
ee Kiefer, Culmer 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graud t. 17 
” Kaufmann J. Kuttner Nachf. 5. re 
aaa ter . 57 Wise 
Badermeilter Gehrz, Lindenſtra 
ji Bäckermeiſter Lucht. Ronduftſtruße 2 


Podagorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 23. 


Kaufmann Ernit 


E Von der Weichſel bei Thorn. Das eingetretene Tau⸗ 


wetter hat ein bedeutendes Anwachfen de 
Waſſerſtandes verurſacht. Mittwoch früh 10 te 4 
Thorner Pegel einen Stand von 2,11 Meter über Null an, 
in der Mittagszeit bereits von 2,20 Meter. Weiteres Steigen 
iſt zu erwarten. — Die Eisdecke hält noch immer, iſt bei 
Thorn jedoch zum größten Teil bereits vom Waſſer über⸗ 
ſchwemmt worden. Vor der Fährtreppe auf dem diesſeitigen 
Ufer iſt ein Teil des Eiſes durch den ſtarken Waſſerdruck 
von unten eſpengt worden. Sodann hat ſich der Spalt im 
Eiſe, vom Fährhauſe bis zum Pilz reichend, um etwa 
1% Meter verbreitert. Der nach der Stadt zu liegende Teil 
des Eiſes wurde dadurch dicht ans Ufer herangedrückt. Mit 
dem Eintreten von Eisgang iſt nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe jederzeit zu rechnen. — Die Eisbrecher arbeiten 
bei Stromkilometer 82 in der Nähe von Gurske. ** 
Wölfe bei Thorn? Ein am Sonnabend vergangener 
Woche von Thorn nach Schwarzbruch (Czarnebtotof zurück⸗ 
kebrender Beſitzer will bei eintretender Dämmerung auf der 
Landſtraße hinter den Militärſchießſtänden (früher Fort 
Plauen) angeblich einen Wolf . haben. Die Möglich⸗ 
keit, daß ſich, wie in anderen Gegenden Pommerellens, auch 
hier Wölfe zeigen können, iſt bei dem lang anhaltenden 
ſtrengen Winter nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen. 
Es wäre wertvoll, zu erfahren, ob auch andere Landleute der 
dortigen Gegend den ſeltenen Gaſt geſehen oder Spuren von 
ihm bemerkt haben. ** 
ſtgenommen wurden am Montag eine Anzahl Per- 
ſonen, die Kohlen von Eiſenbahnwaggons geſtohlen hatten, 
und etliche, die voll des ſüßen Weines waren, ſowie einige 


endirnen. * 
— —— — 


Deutſche Wählerverſammlung in Culm. 
Eulm (Chelmno), 24. März. Zu der am vergangenen 
Sonnabend 8 von deutſchen Sejmabgeordneten 
einberufenen Verſammlung waren die Wähler und Wäh⸗ 


Das Beſte vom Beſten. 
nen Samen 


direkt vom Spezial⸗ Züchter, fortenecht, 


höoͤchſte Keimkraft: dent 
feinfte Grasſamen⸗Miſchung * 
offerieren 15600 


Geſchwiſter Haedeke, 
Blumenhaus — Gärtnerei, 
Grudziadz, Joſ. Nybickiego 37. 


0,4 Dollar bei 


mer m Graudenz 
Gefhäfts-, Privat: und Familien 
Anzeigen 


Hodam & 


Deutſche Nundſchan 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Saubtvertriebsftelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 0 FT 1 
R Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Leſſen (Laſin). Vorm. Pleſſen. 
ottesdienſt. 
Nitzwalde. Vorm. 10 
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LANZ-BULLDOG 
ROHÖL - MOTOR 


Betriebskosten pro Tag 


Die billieste Universalmasch, 
für die Landwirtschaft, 


Für Handel u. Industrie 
: Sonder-Ausführu: 


Generalvertreter : 


Danzig, Hopfengasse 81/82 
Grudzigdz, Bahnhofstraße 35. 


Früh- und Speise- 


Sou. Getreide, Hülsenfrüchte et. 


kauft zu den höchsten Tagespreisen gegen ähteat 2 
Nachm. 2½ sofortige Kasse oder Tausch gegen Kohlen me ae ‚Schi immer. 
und B 


Arndt, Grudziadz, 


ertrag wir 
we Tel. 387. eublen f. arme Schüler ul. Mictiewicza (Pohl⸗ 
endet werden. 184 ſtrabe) 13. 


. 


Nr. 74. 


Albert Saal war bis auf de un 
3 —— 1 8 f den letzten Platz gefüllt und 


getrieben werde. Herr Graebe behandelte ferner die Ent⸗ 
ſcheidungen des Völkerbundes, des Haager Schiedsgerichts 
und die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in den re 
angehörigkeits⸗, Anſiedler⸗ und Optantenfragen. Lebhafter 
Beifall lohnte den Redner für ſeine intereſſanten Aus⸗ 
führungen. Entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen 
fand eine Diskuſſion nicht ſtatt. Dagegen wurden 
aus der Verſammlung heraus viele Fragen geſtellt, die von 
den Abgeordneten beantwortet wurden. Abgeordneter 
Moritz ermahnte dann noch mit eindringlichen Worten, auch 
die materiellen Opfer zu bringen, die notwendig ſind, um 
die Intereſſen der Wähler überall wirkſam zu vertreten, 
beſonders auch, um die Auskunftsbüros in den Kreis⸗ 
ſtädten aufrechtzuerhalten. Es gehe um unſer Daſein, un⸗ 
ſeren Beſitz und um alles, was uns hoch und heilig fet. 
Mit einem herzlichen „Auf Wiederſehen!“ ſchloß dann Ab- 
geordneter Moritz die Verſammlung. er. 


hohen Beiträge erheben. — 
berichtet der hieſige „Bote f. d. Culmerland“: Dieſer Tage 
nahm ein Beamter unſerer Polizei auf der Landſtraße einem 
Spitzbuben etwa 50 Pfund Zucker ab und ſtellte die 
ſüße Laſt bei einem Anſiedler ein. Dieſer wollte wahrſchein⸗ 
lich dem Beamten den Transport erleichtern, damit er ſich 
nicht ſo abzuſchleppen brauchte, denn als der Beamte am 
nächſten Tage den Zucker abholte, war dieſer ſtark 
„zuſammengeſchmolzen“. x 

* Czersk, 26. März. Nach 10jähriger Gefangen 
ſchaft aus Sibirien zurückgekehrt iſt dieſer Tage 
nach Odry ein gewiſſer Wlasna. Von feiner Frau wurde er 
anfangs nicht mehr erkannt. Aus ſeinen Erzählungen iſt 
zu entnehmen, daß ſich noch viele Leute dort in Gefangen⸗ 
ſchaft befinden. } . 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 25. März. Die Ar b eits⸗ 
loſigkeit iſt auch hier z. Zt. groß. Die meiſten Betriebs⸗ 
zweige haben ihre Arbeiten auf ein Mindeſtmaß einge 
ſchränkt, da der Abſatz infolge des Bargeldmangels ins 
Stocken geraten iſt. In der Landwirtſchaft hat man die 
Zahl des Dienſtperſonals verringert, wodurch viele Dienſt⸗ 
boten ohne Stellung find. In der Forſtwirtſchaft bietet ſich 
den Arbeitern noch Verdienſtmöglichkeit. — In der Nacht 
u Sonntag wurde bei der Altſitzerfrau Swidziüski von 
ter, Feldſtraße (ul. Szezutowska) 6, ein Geflügeldieb⸗ 
ſtahl verübt. twendet ſind ſieben Legehühner. — Nun 
iſt auch hier der ſehnſüchtig erwartete Witterungs⸗ 
umſchlag einaetreteh. Geſtern nachmittag regnete es. 

* Konitz (Choinice), 25. März. Das hieſige ſtädtiſche 
Elektrizitäts⸗ Gas⸗ und Waſſerwerk macht be⸗ 
kannt: Für den Monat März find zu zahlen: für 1 Kilo⸗ 
wattſtunde Licht 0,60 Fr., für 1 Kilowattſtunde Strom 0,40, 
85 1 eg ee Fr., für 1 Kubikmeter Waſſer 

anuar bis 13) 0, r. 3 

* Konitz (Ebofnice, 26. März. Am 4. April, vormittags 
10 Uhr, findet eine Verſteigerung auf Nutzholz aus 
dieſem Jahre aus den Revieren Pletzko Los 1 und 


Verkaufe 


1 Stemm- und Bohrmaſchine für 
Holzbearbeitung, 

1 Schiffswinde mit Kette, 

1 Feldſchmiede, 

1 Bohrmaſchine, 

1 Amboß, 

1 Doppeltblaſebalg mit Schmiede ; 
handwerkszeug, 
Transmiſſionswellen mit Rings 
ſchmierlager, N 
Riemenſcheiben verſchied. Größen, 

1 Stahldrahtſeil, 150 m x 12 mm, 
Dezimalwagen, Kartoffeldämpf. 

1 Zinkbadewanne m. Zirkul.⸗Ofen. 


R. Rofin, Grudziadz, 
Nadgörna 54. 12221 
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Oſtrowo Los 4 in dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
Gildon ſtatt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Chocingfi 
Miyn, Poſt Konarzyn, Kr. Konitz, e eine Sub⸗ 
miſfton auf Nutzholz am Montag, 7. April, nachmittags 
1 Uhr, in den Geſchäftsräumen der Oberförſterei. Zum 
Verkauf gelangt Kiefern⸗Nutzholz. Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Holz am 7. 4. 1924“ müſſen geſtempelt 
und verfiegelt verſehen mit dem Preis für jeden einzelnen 
Kubikmeter in Worten und Zahlen, für jedes Los für ſich, 
der Oberförſterei eingereicht werden. — In der Nachbar⸗ 
gemeinde Blumfelde, Kreis Konitz, iſt vor kurzem die 
Deutſche Schule aufgelöſt. Es befinden ſich in der 
Schule 26 deutſche Kinder (zum Teil evang. und zum Teil 
kath.) und 11 oder 12 polniſche Kinder. Es erhalten jetzt 
dort ſämtliche Kinder nur Unterricht in polniſcher Sprache. 

K. Schönſee (Kowalewo), 24. März. Wenn endlich die 
auen Lüfte wehen“, dann hat der Klcinſtädter noch 
eine harte Geduldsprobe zu überſtehen, die den un⸗ 
getrübten Genuß über den Abzug des Winters noch etwas 
beeinträchtigt. Reichlich fiel der Schnee im Winter und 
deckte fürſorglich alle Löcher im Straßenpflaſter zu, die den 
Wanderer im Sommer zwingen, ſeine Naſe der Mutter Erde 
zuzukehren, wenn er ein unliebſames Stolpern vermeiden 
ie Ep Bee ten ſich — Schneemengen, 9 4.5 E 
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Bert Be — 


[EI tüchtig Nöltmeikter 


treten und feſtgefahren und bildeten an manchen Stellen 
Gebirgszüge mit Tälern und Hügeln. „ Straßen 
hatten eine feſte Schneeſchicht von einem halben Meter 
Höhe. Das Tauwetter macht dieſer Herrlichkeit unerbitt⸗ 
lich ein Ende und verwandelt die Schneegebirge in Seen. 
Lehrreich find beſonders abſchüſſige Straßen, da ſie im 
Kleinen die Bildung eines Flußbettes veranſchaulichen mit 
kleinen „Stromſchnellen“ uſw., angenehm für das „Auge, doch 
weniger für das Schuhwerk. 


oh. Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. März. > einigen 
Tagen unternahm der Staroſt eine Rundfahrt nach 
der Schwetz⸗Neuenburger Niederung. Es wurden die Wirt⸗ 
ſchaften einiger bekannter Züchter, der Herren H. Bartel⸗ 
Lubin und Nickel⸗Lubin beſucht. Dann ging die Fahrt 


weiter zum Deichhauptmann Kerber in Treyl, der eine 
modern eingerichtete Wirtſchaft beſitzt. 
Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau (Warszawa), 24. März. Zu den ſchon 


geſtern gemeldeten Verhaftungen von Auswanderern wird 
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eines Zuges find 39 Auswanderer durch Agenten von 
der politiſchen Polizei verhaftet worden. Die Verhaf⸗ 
tung erfolgte, weil die Perſonalausweiſe dieſer 
Leute anſcheinend gefälſcht waren oder aber den Verdacht 
nahelegten, daß es ſich um echte Aus weiſe, die für andere 
Perſonen beſtimmt waren, handelte. Die Verhafteten beab⸗ 
ſichtigten, nach Danzig zu kommen, um von hier aus eine der 
Schiffahrtslinien zur Ausreiſe nach überſeeiſchen Ländern 
zu benutzen. — Wie der „Kurier Poranny“ mitteilt, droht 
Warſchau die Gefahr eines „Fleiſchſtreiks“. Die in 
den Schlächtereien beſchäftigten Arbeiter haben nämlich neue 

Lohnforderungen angemeldet, die auf eine 50prozentige Er⸗ 
höhung der bisherigen Löhne hinauslaufen. Die Arbeiter 
begründen ihre Forderung damit, daß die aus dem Aus⸗ 
lande eingeführten Schlachttiere weſentlich 92571 und fleiſch⸗ 
reicher wären als das polniſche Vieh, fo daß die Zahl der 
Schlachtungen ſelbſt und damit die Einkünfte der Arbeiter 
zurückgegangen ſeien. Sollten die Schlächtermeiſter ſich mit 


den Lohnerhöhungen nicht einverſtanden erklären, ſo würde 
die Arbeit niedergelegt werden. 
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bleiben die Poſt⸗, T 


überflutet und uns trübes, mildes regneriſches Better 
bringt. Charakteriſtiſch tft, daß auch die zweite Hälfte des 
vorigen Winters ſehr trocken war, und daß vom Beginn der 
einzigen Kälteperiode des Winters 1922/3, vom 10. Fe⸗ 
bruar ab, bis Mitte April ſo gut wie gar kein Niederſchlag, 
weder Schnee noch Regen, gefallen war. 5 
„Dieſe lange Trocken perkode hat dann freilich im 
Frühling und Sommer ihren Ausgleich durch faſt un⸗ 
Enterbrochenes Weſtwetter mit Regen gefunden, und man 
kann die Befürchtung nicht von der Hand weiſen, daß ſich 
auch in dieſem Jahre der Mangel an Niederſchlägen früher 
oder ſpäter wieder ausgleichen wird. Das wird jedoch von 
gusſchlaggebender Bedeutung fur den Charakter der warmen 
Jahreszeft ſein. Auf dieſen ſtets erfolgenden Ausgleich 
awilchen langer Trockenheit und oßer Regenhäufigkeit 
weit Hellmann hin der darin eine Möglichreit zur Vorauss 
Bestimmung des klimatiſchen Charakters der kommenden 


Jahreszeit ſieht. Falls der Umſchwung bald eintreten ſollte, 


fo würde das bedeuten, daß dem kalten Winter ein kühles 
und regneriſches Frühſahr folgen würde. Aber es kann 
Ickt wohl auch fein, daß ſich der Wiedereintritt größerer 

ſederſchlagshäufigkeit noch längere Zeit hinzieht, und wir 
Würden daun zwar 


einen ſchönen Frühling, aber 
einen feuchtkühlen Sommer bekommen. Damit 
ſtimmt auch die bekannte Erſcheinung überein, daß ein 


Fauaes und ſehr warmes Frühjahr in der Mehrzahl der 
älle einen ſchlechten Sommer nach ſich zieht. 
Leider ſtimmt auch die weiterverbreitete Anſchauung, 
aß auf einen ſtrengen Winter ein heißer Sommer folge, mit 
den Tatſachen nicht überein. Nur ein einziges Mal in der 
neueren Zeit, im Sommer 1917, iſt einem ſtrengen Winter 
ein ſehr ſchͤöner und warmer Sommer gefolgt. In Wirklich⸗ 
keit iſt nach viel! hrigen Erfahrungen die Sache umgekehrt. 
ach den Unterſuchungen Hellmanns für Berlin, die im all⸗ 
gemeinen für ganz Norddeutſchland als zutreffend angeſehen 
werden können. folgt mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf einen 
mäßig kalten Winter ein kühler, aufeinen ſehr kalten 
inter ein ſehr kühler Sommer. Mit einigen 
Einſchränkungen hat Hann das gleiche Ergebnis für Wien 
gewonnen. Richtig iſt nur, daß auf einen ſehr warmen 
Sommer beſonders gern ein kalter Winter folgt, was wir 
ja erſt nach dem heißen Sommer 1921 wieder erlebt haben. 
Aus dieſem Erfahrungsſatz hat das Volk augenſcheinlich auch 
den entgegengeſetzten Satz abgeleitet; aber er iſt, wie geſagt, 
mit den Tatſachen nicht in übereinſtimmung zu bringen. 
Die Erfahrung, daß einem kalten Winter ein kühler 
Sommer folgt, bat ihre Begründung in nichts anderem als 
em ſchon erwähnten Ausgleich klimatiſcher Gegenſätze. 
Kalte Winter haben trockenes Oſtwetter und werden meiſt, 
ebenſo wie heiße Sommer arm an Niederſchlägen ſein. Setzt 
ann, was gewöhnlich nach der erſten ſtarken Erwärmung 
des Feſtlandes der Fall iſt, der Ausgleich mit einer langen 
eriode regneriſchen Weſtwetters ein, ſo wird ein großer 
eil der warmen Jahreszeit verregnen, demgemäß ſich durch 
trübes und kühles Wetter unliebſam auszeichnen. Wir wer⸗ 
n alfo aut daran tun. nach dem kalten Winter keine allzu 
großen Hoffnungen auf die bevorſtehende warme Jahres- 
deit zu ſetzen; namentlich der Frühling dürfte mit dem 
Wiederbeginn der Regenperiode wenig heitere und 
warme Tage bringen. Dauert aber das beſtändige und 
trockene Wetter den Frühling hindurch noch fort, fo iſt uns 
ein feuchtkühler Sommer ſo gut wie ſicher. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 27. März. 


Die Poſtgebühren unverändert. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (BAT.) meldet, 
elenramms und Fernſprechgebühren für 
die Zeit vom 1. bis 15. April in derſelben Höhe unver⸗ 
ändert beſtehen, wie fie für die Zeit vom 16. bis 31. März 
feſtgeſetzt worden waren. Die gegenwärtigen Gebühren 
gelten alſo noch auf weitere zwei Wochen. 


Hochwaſſer in Sicht. 5 

Der rfer Flluſtrowanle“ meldet aus Krakau, 
28. März; Dr Waſſerſpiegel der Weichſel ſteigt ſtändig. 
Aus der Wofewodſchaft Kielce wird mitgeteilt, daß dort eine 
Arüde in Länge von Meter mitgeriſſen wurde. 
Menſchenverluſte waren nicht zu beklagen. Geſtern früh 

Uhr ſetzten ſich die Eis maſſen oberhalb von Krakau 

Ss in Bewegung. Der San iſt über die Ufer getreten 
und Kite die Stadt Bilge unter Waſſer. Militär wurde 
ur Silfe herbeigeholt. Auf der Wyskoka wurde ebenfalls 


e 
& 
eine Brücke neben Fasto mitgeriffen. Der Verkehr ift unter 


rochen. Geſtern betrug der Waſſerſtand der Weichſel 

dei Krakau 207 Meter über dem Normalſtand, d. h. daß der 

Waſſerſpiegel eine Zunahme von 36 Zentimeter erfahren hat. 
0 


Der Waſſerſtand der Weichſel 

dente ſich laut Mitteilung der Waſſerbauinſpektion Thorn 
dente (27. März), vorm. 9 Uhr 20 Min., wie folgt: Thorn 
2062 Meter (neftern, Mittwoch, ebenfalls 2,2), Ploct 2,9 
lneſtern 2,28), Warſchau 5,55. (geſtern 4,39). Danach ift 
das Waſſer in Plock um 0,54, in Warſchau ſogar um 1,17 
geſtiegen. Auf der ganzen Breite der Weichſel herrſcht Eis⸗ 
gang. Das Eis loöſt ſich langſam; ſtellenweiſe iſt an den 

fern das Eis noch feſt. Der hohe Stand bei Warſchau hot 
mug Urfaige in der Rückſtauung bei dem Städtchen 

od lin. 


I Woſewobſchaftsſchaukſtener. Wie uns das bieſige 
Steueramt mitteilt, läuft der Termin für die Anmeldung 
. Schankſtätten und die Entrichtung der Schankumſatz⸗ 
aruex von 3 Prozent für die Monate Januar und Februar 
kla d. M. ab. Formulare für die Anmeldung und Er⸗ 
rung ſind im Steueramt Neuer Markt 1 erhältlich. 
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8 Lagerfriſt für Poſtpakete. Nach der Verfügung des 
Pyft⸗ und Telegraphenminiſters vom 18. Dezember 1928 bes 
trägt die Friſt für die Entgegennahme von Inlands⸗ 
pvaketen drei Tage wenn der Empfänger in einem Orte 
wohnt, der Sitz eines Poſtabgabeamtes iſt, ſowie bei poſt⸗ 
lagernden Paketen, und 14 Tage, wenn der Empfänger in 
einem Orte wohnt, der nicht Sitz eines Poſtabgabeamtes tft. 
Dieſe Vorſchriften beziehen ſich auch auf Nachnahme⸗ 
pakete, Nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſten werden nicht 
in Empfang genommene Pakete als unzuſtellbar bekrachtet. 

8 Tot aufgefunden wurde geſtern in ihrer Wohnun 
Grunwaldzka 77 die 55jährige Witwe Erneſtine Hildebrandt, 
Da ihre Nachbarn ſie ſeit mehreren Tagen nicht geſehen 
hatten, ſo wurde ihre Wohnung polizeilich geöffnet, und man 
fand die H. tot im Bette vor. Ein hinzugerufener Arzt 
ſtellte feſt, daß der Tod nicht auf gewaltſame, ſondern auf 
r Weiſe eingetreten ſei, vermutlich infolge Herz⸗ 

hlags. 
Geſtohlen wurden aus einem Keller des Hauſes Allee⸗ 


ſtraße (Stroma! 51 in Schwedenhöhe (Szwederowo) 
— und Kartoffeln im Geſamtwert von 80 Mil⸗ 
onen. 


nommen wurden geſtern 8 Diebe, 3 Hehler, 


$ Feſtge 
5 Sittendirnen und 1 Betrunkener. 
E 


Vereine, Neranſtaltunsen ic. 


Achtung! Reſtauratenre! Freitag, den 28. März 1924, nachm. 
4½ Uhr, Monatsverfammlung beim Koll. Bäcker (Patzer), Sw. 
Trojey. Näheres fiche Anzeige. Der Vorſtand des Vereins 
Stowarzyszenie Neftanratoröm (Gaſtwirtsverein). (15296 

D. G. f. K. u. W. Nachdem im 17. und 18. Jahrhundert die deutſche 
Malerei vor der glänzenden Entwickelung der außerdeutſchen 
ganz in den Schatten getreten war, tft die erfte Hälfte des 
19. Jahrhunderts die Zeit, die wieber eine beachtliche eigene 
deutſche Malerei hervorbringt. Es iſt eine dankbare Aufgabe, 
heute die Maler der Romantik darzuſtellen, zumal ihr Haupt⸗ 
vertreter, der Greifswalder Caſpar David Friedrich, ſelöſt beim 
kunſtllebenden Publikum fo gut wie unbekannt iſt. Sehr zu 
unrecht! Herr Abramowski, Kuſtos bet den ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
fammlungen in Danzig, wird am Freitag, den 28. März, abends 
8 Uhr, im Bivtlfafino über dieſes Thema einen Lichtbildervor⸗ 
trag halten. (15296 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. x Sonntag noch einmal das 
humor» und ſtimmungsvolle Luſtſpiel „Das Jubiläum“, deſſen 
famos gezeichneten und wirkungsvoll wiedergegebenen Typen bei 
der geſtrigen Aufführung das Haus wieder in behaglichſte Laune 
verſetzten und den wohlig genießenden Zuſchauer die Miſere des 
Alltages auf einige Stunden vergeſen ließen. Neben den Ver⸗ 
tretern des vorzugsweiſe heiteren Elements (v. Zawadzky, Steffi 
Wolff, Prof. Schnura, Braun, die biſſige Frau Kinderlein⸗Becker 
und der drollige Liebreich⸗Kretſchmer), die Träger des ſentimen⸗ 
talen Einſchlags des Stückes (in der dankenswerten Darſtellung 
durch Olly Wolff, Charl. Damaſchke, Frey, Haſenwinkel), und 
dazwiſchen der in ſeinen Nöten rührend komiſche Dr. Kinderlein 
(Damaſchke), fie alle verhalfen dieſem prächtigen Stimmungs⸗ 
bildchen aus der roſigen Vorkriegszeit auch diesmal zu einem 
ſchönen Erfolg. 1 % (15807 

. 


* Poſen (Poznan), 29. März. Eine griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche wird augenblicklich hinter den Kaſer⸗ 
nen an der ul. Grunwaldzka von der Militärbehörde gebaut. 
Es iſt dies ein einfacher Holzbau und trägt an der Front⸗ 
ſeite bereits ein für die Kirchen dieſer Konfeſſion typiſches 
„Bwiebeltürmchen“. Nach Face ung dtefer kleinen 
Kirche haben nun auch die griechiſch⸗orthodoxen Soldaten in 
unferer Stadt ein eigenes Gotteshaus. — Selbſtmord 
durch Erhängen verübt hat geſtern früh in der 5. Stunde 
der 43jährige unverheiratete Eiſenbahnunterbeamte Neéeu⸗ 
mann in der Arreſtzelle des 3. Polizeikommiſſariats. 
Er war auf der Straße wegen Trunkenheit feſtgenommen 
worden. — Eine feine „geſchloſſene“ Geſellſchaft, 
nämlich 30 ſchwere und 42 leichtere Jungen, die von den 
hieſigen Gerichten abgeurteilt ſind, haben heute früh eine 
n e Reiſe in das Zentralgefängnis in Wronke 
angetreten. 


Handels⸗Rundſchan. 


— Geldmarkt. 


Baloriſationsfrauk für den 28. März: 1800000 My. 

Die Bee Mark am 26. März. Danzig 0,624-0,682, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,618—0,692; Berlin, Auszahlung Warſchau 4,84 
bis 4,06; Zürich, Auszahlung Warſchan 0,85—0,75. 

Warſchaner Börſe vom 20. März. Schecks und Umlätze: 
Belnien 402 300-899 200, Holland 8 460 000-8 435 600, London 
40 175 000—89 950 000, Neuvork 9 850 000—9 800 000, Paris 505 000 bis 
502 000, 2570 271 000-—264 000, Schweiz 1615 0001 604 000, Wien 
192,10—180,5, Italien 408 750—399 200, Goldfrank 1 800 000, — 
Deviſen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 

0000 300 000. 


Staaten 9 880 
Berliner Deviſenkurſe. 


drahtloſe n Billionen n Billionen 
44 1 2. März N. März 

in M Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . . 100 Fl. 158,89 
Buenos, Aires, 1 Bel. 1.415 
el⸗Antw. 100 Fre. 18.45 
Chriſtianſa . . 100 Kr. 57,64 
hagen Kr. 66,67 
tockholm . . Kr. 111.78 
Helfingfors 100 finn M. 10.63 
talien ., „ 100 Lira 18,35 
London . 1 Bid, Stel. 18.145 
eu york oll. 4.21 
. e 20 7235 

weis, „++ 
2%, 100 54.89 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.04 
dle de Saneien 1 Mil 8265 
ro r. X 
Wien 1000 8.12 
Prag 21 12.29 
Jugoflavien 100 Dinar 5,62 
0 225 
Sofia. 1 

72.59 


Danzig, . „100 Gulden 


Achtung! 


die 


@rschles, 


Serradelle 13,50—15, Rapskuchen 11,50—11,90, 


nom 26. März. 
rsfreter Scheck: 
anknoten: 100 


Deviſenkurſe der Danziger Börſe 

iger Gulden wurden notiert für: Verk 
618 Geld Brief. 

rief, 1 000 000 polniſche Mark 


In Danz 
Warſchau (1 000 000) 0, eld, 
Rentenmark 130,672 Geld, 181,328 
0,628 Geld, 0,632 Brief. 1 amerikaniſcher Dollar 5,7992 Geld, 5,8283 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 28,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 190,672 Geld, 
131,328 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,8055 Geld, 5,8345 Brief, Holland 
100 Gulden 214,70 Geld, 215,80 Brief, Zürich 100 Franken 100,85 
Geld, 100,85 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 0,818 Geld, 0,622 Brief. 

Züricher Börſe vom 26. März. (Amtlich.) Neuyork 5,791, 
London 24,90, Paris 31,30, Wien 81,60, Prag 16,80, Italien 38,00, 
Belgien 24,96, Holland 214,00, Berlin 1,29. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 101 000, 
1 Silbermark 870 000, Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 39450000, franz. Franken 495000, Schweizer 
Franken 1585 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonowkaf 120—130.— Bankaktien: 
Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. 800. Bank Zw. Spötek Jarobk. 
1—11. Em. 2310. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 
1.—6. Em. 145. Browar Krotoszunski 1.—5. Em. 720. H. Cegielski 
1.—9. Em. 250. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 70. Goplana 1. bis 
g. Em. 540-550. C. Hartwig 16. Em. (ohne Bezugsrecht) 160 bis 
1575. Homoſan 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 50. Hurtownia Dro⸗ 
geryina 1.—3. Em. 60. Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 
25. Marynin Zakk. ogrodn. w Warszawie 140. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.4. Em. 21 500. Miyn Parowy w Gniesnie 1. Em. 
2300. Miynotwörnia 1.—5. Em. 250. S. Pendowski 1.3. Em. 100. 
Blötno 1.8, Em. 150. Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 180. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 45. Sar⸗ 
matia 1.—2. Em. 1200. Syndykat dla Handlu z Zagr. 1.—3. Em. 30. 
Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 90. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 
9. Em. 2450—2400. Wojciehowo Tow. Ake. 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
260—250. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 80. Zjed. Bromazy 
Grodziskie 1.—4. Em. 450. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 

Setreidenstierun der Bromberger Inbuhries und 

Handelskammer in der Zeit v. 24. März. bis 26. März. (Großhan⸗ 

. 180 100 a Weizen 34 000 000—37 500 000 M., gen 
a 


000 -20 500 rk, Futtergerſte 18 000 000 bis —,— Mark, 
Braugerſte 23 000 bis —— ark, Felderbſen —,— Bis 
Vittorigerbſen —,— bis —— M., 


Hafer 20 000 000 bis 
do. 


Heu,! 
gepr. —, 2 „ (mil, Sack) 65000 006 bis 
69 000 00 M., Roggenmehl 70%, (inkl. Sack) 32 000 000—36 000 000 
Mark, Weizenkleie 14000 000. Mark, Noggenkleſe 12 000 00 WM. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. März. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fi für 169 Kllogr. 
= Dovpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) | 
Weizen 34 000 000--38 000 000 M. Roggen 19 000 00021 000 008: 
Mark, Gerſte 18 000 000 M., Braugerſte 22 000 000—24 000 000 | 
Hafer 21 000 000—22 500 000 M., Roggenmehl 32 500 00037 000 000 
Mark, Welzenmehl 66 000 00070 000 00 M. (inkl. Säcke), Roggen⸗ 
000 Mark, Peluichten 
14 000 000 bis 16 000 000 M., 


22000 000 Mi., yabrittartöffeln —— 


Roggenſtroh, 
bis 5 200 000 M., Heu, loſe 5 000 000 bis 
10 000 000 — 10 800 000 M. 2 a 

Tendenz: nicht einheitlich. Die Marktlage im allgemeinen un⸗ 
verändert. 5 

Danziger Getreiednstierung vom 26. März. (Amtliche Großes 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.] Ohne Nottz. 

Berliner Produktenbericht vom 20. März. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Wetzen märk. 164-169, 
ſtetig, Roggen märf. 192—138, pommerſcher 127—182, ſtetig, Sommer- 
gerſte 168—185, Futtergerſte 148—188, ruhig, Hafer märkiſcher 114 
bis 122, weſtpreußiſcher 112—114, ruhig, Weizenmehl für 100 Kilo» 
brutto 24/—26½, ruhig, Roggenmehl 20/23, 
ruhig, Weizenklete 10,30—10,80, matter, Roggenkleie 8,108, 20, 
matter, Leinſaat 4,10—4,15, ſtill, Viktoriaerbſen 27—28, kleine 
Speiſeerbſen 16, Futtererbſen 18,50—19, Ackerbohnen 16—17, Wicken 
14—14,50, blaue Lupinen 12 3, gelbe Lupinen 15,50—16,50, 
Leinkuchen 22—23, 
Trockenſchnitzel promt 9, Zuckerſchnitzel 17—22, Torfmelaſſe 8, Kar⸗ 


toffelflocken 19. 
Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 26. März. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 W Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 174 000 178 000 000 M., 2. Sorte 140 000 000 
bis 150 000 000 Mark, 3. Sorte 100 000 000 — 112 000 000 Mark. — 
Kälber: 1. Sorte 110 000 000—116 000 000 Mark, 2. 100 000 000 
200 000 000 M., 2. Sorte 180 18. e — 

Mark. a 1. Sorte 110000000 M., 2. Sorte 90 000 000 


gramm 


Auftrieb betrug: 62 Ochſen, 2412 Bullen, 309 Kühe, 487 
Kälber. 2555 Base, 481 Schafe. — Tendenz: ruhig; Schweine u. 
Rindvieh bis zum Schluß der Notierung nicht ausverkauft. j 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3662. 
Danzig, Dominikswall 18. 2210 


Erledigung sämtl. Bankaufträge, 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Walleritand der Weichſel betrug am 28, | m 
Krakau +1,44 0: Zawichoſt +3,55 (2,64), J 271 ＋ 
6757 Genen 286 8 Auretzat 206 (225), Mees 1.44 
(1.55) Meter 146 (1,54), bischen 1,86 (1,54), Ginlage 2,58 (2,30, 
3 2,50 (2,40) m. Die in Klammern Zah 
ge den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 

: Gotthold Starte; verantwortlich für 
S L. Indalt: ens Kruſe: 


en geſamten re 3 
Anzei d Reklamen: E. Przügodzki, Druck und 
Heriag vun u. 5 ittmann G. m. b. 35 amt in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Achtung! ; | 


Jeder trinkt gerne den ärztlich empfohlenen 


„Porter Wielkopeiski“ 


(vorzügliches Nährmittel) sowie unerreicht in Geschmack und Qualität 
i die hellen und dunklen Biere der Brauerei 


„Browar Wielkopolski“ 


In allen besseren Gaststätten zu bekommen. 


15136 


Bydgoszcz 
Telsion 1608. 


Montag, den 24. und Dienstag, den 25. März 
1924, abends 8 Uhr, entſchliefen nach langem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
Vater und Sohn, unſere lieben Männer 


Jozef Graetz 
Bernard Graetz 


im Alter von 32 und 65 Jahren. 


In tiefem Schmerz 
Die trauerdnen Hinterbliebenen 


Marta Graetz geb. Theermann 
Deofilia Graetz geb. Kwaſigroch 


Bydgoszcz, den 24. März 1924. 


Far and, nase am Freitag, den 28. März 
nachmittag von der Leichenhalle des 


1924 x, 
alten kat oliſchen Griedbofes ſtatt. 6440 


Posener Höchstnotiz folgende v. d. Pomorska Izba Rolnicza 
a. Originalsaatgut anerkannte Original Pflugs Baltersbacher 
Hochzuchten an: 


O. P. B. Gelkhafer 


Ren: D. L. G.⸗Hochzucht) übertrifft bei späterer Saat, 
ockenh., gering. Boden usw., alle anderen Sorten. Unter 
günstig. Verhältnissen steht er keiner anderen Sorte nach. 
Ab Station Zalno: Dr. Germann, Tucholka b. Tuchola- 
Ab Stat. Chojnice ; A. Ulrich, Clecholewyy b. Konarzyny 


O. P. B. Felderbse 


die höchst. Kornerträge aller Sorten unter ungün 
Verhältnissen, auf leichten und geringen Böden. 


Ab Station Zalno: Dr. Germann, Tucholka b. Tuchola. 


Saat-K 


Original v. Mameles Pirola 
Original v. MHameles Centifolia 
Original v. Kamekes Laurus 
Original v. Hameles Gratiola 


Original v. Lembkes Industrie 
hat abzugeben ab Posener Anbaustationen 


Posener Saatbaugesellschaft, 


Telef. 5626. POZNAN, Wjazdowa 3. 


— —ñ— — nennen 3 
RI DR EL A RR FR RE TR | WR CU Fa a HE a u RR GR HERAN EN FG | Ir 


Torfstechmaschinen 
Torfpressen t. Dampf- u. Rosswerksheirieb 
Ziegeleimaschinen 


wi Pressen, Abschneider usw. 
empfiehlt in bewährter Konstruktion u, solider Ausführung 
Maschinenfabrik 
F. Eberhardt, Sp. 2 0. p., Bydgosztz. 


Bel Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. 18282 


. 6415 a. 
en 
Neu: u. Umarbeitg. von 


Jnmenhülen 


modern u. preisw. gas: 
Otole, Jasna 8, J. r. 


liefert billigſt 


Treibriemenfab 


Zur Frühjahrs - Bestellung \ 


bieten wir zur sofortigen Lieferung z. Preise v. 50% über 


(eingetr, B. L.G.-Hochzucht); Farbe gelblich-grün. Verbiüret WR 


Verkaufsbedingungen und Muster auf. Wunsch. 15203 4 


Kartoffeln! . 


BE U TER US EN ET CD IB ER ER DT U DZ N RT | DE RR ENT 
nn nen rennen 


Nrbeitspeiihitte 


A LENSHEIDITE 


aus beitem eichenlohgarem Leder 
ums 


Ernſt Schmidt, e 


Wielkopolska Odlewnia Bronzu i Mosigdzu 
beben Fahryka Wyroböw Metalowych aher 


Medaillen Medaillen 


ca 2 
Jözef Zawilaj, Sydgoszez 
ulica Dworcowa Nr. 66. 

Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715. 


Hähne und Ventile 
für Dampf u. Wasser sofort ſieferbar. 
Rohguß in Messing 
Notguß und Bronze 


a nach eigenen u. eingesandt. Modellen, 


- Sämtl. Reparaturen FA,4 8 


werden gu ausgeführt. 2140 


Müh 


Kieiglandbund Gum 


Telefon 171. 


Der Herr 


leidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Pianos 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
3. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 


Sch weſelſaures Ammonlal 
Koliſtidtof 
Superpposppat 
Womosmehl 
Sleinlohlen 


wir ab oberſchleſ. Stationen und 
theilt Verladung zu. ne 


„Lawa“ I. Di. id). 


Landwirtſchaftlicher Warenhandel 
Telefon 2169. Katowice. Szkolna 8. 


Familien -Lokel 


l. Twardowski Nachf, 


Telefon 130 Dtusa 12 Gegründet 1881 


Gutes Essen! 
i Vorzüglicher Mittagstisch Gedec 1200000 
Abends reichhaltigste Speisenkarte | 
solidesten Preisen 
In 2838 der I. Etage 


Künstler- Konzerte 
der Hauskapelle E. Klepacki-Patti, Posen. 


* Tn 


ee ten r in allen 
Sortierungen fü 


mull und Sausbrand 


liefert waggonweiſe und in kleiner. Mengen 
zen Henke, Bydgoszcz, 
Nowodworska 7. Tel. 990. 


Ste Fabrikprelse m. Krediterteilg, 
Prompte Lieferung 


9000009990 90999% en 


Auhlung, Landwirte! 


habe ſeit Januar 1924 die . ee 


4 Ev. Gemeinidhaft, Libelta (Bachmannſtr.) 8. 
i Samofmüste übernommen und 

o DEE” 

E 

5 

© 


Sonntag, > 2. März, bis 30. d. 
bends 7¼ Uhr: 1 


Sonngelitntions-Borträge, 


Wiecbork (Bandsburg). 
RER "5 En — Wir laden frdl. ein. 


Sees 


Achtung! Restaurateure! 


Freitag, ‚den 28. ‚März 1924, 
Monats-Versammlung 


ſtãndiger Käufer von ke. 43 


Getreide fett U; 


zu höchſten Tagespreiſen. 2 el e 
Ebenſo tauſche 


Weizen 


beim Koll, Bäcker (Patzer), Sw. Tröjcy. 


Roggen. 


Gendorier Kielcer Kalk — 
| Auntelfamen I t IE L gegen Mehl. Kleie u. utterſchrot Zement il. Nachzahlung zür Akzisensteuer, 
gelb und 1 2 C uU n 91 3 ein. — Kitowsti, «Gips 31 8 wozu se 9 und Interessenten 
Yrioinal- 2 mpfmüble Lutomies dae 5 Dachpappe Der: Vr ** 
Detall-Verkauf ne 3 Teer a ee 
Achtung, Hausfrauen! en Gastwirtsverein von 1885. 
guter Stück- und Würielkohle 4% Ziegen ee 
beginnen wir heute mit Kolſel⸗ Miletts NA 9 el Die für den 30. März 1924 angeſetzte 
4300000 fl. pro Zr. leb der ene es dcr Ur Schmiedekoks „ Nad. Ausschuß lung „ 
von unserm Lager Bernardyäska 5. C. J. 2 argowsti {Stan und Gaskoks d 0 . 9 I 
1 Kohle zb: „Id General-Berfammlung 
Nerm. Voigt nast.“ Auen u — ane e eg den dean: wegen mie e. 
vel 1. Bydgoszcz. Ta. 160 e e Towarz. Handlowo-Przemysl. Verband m Raid 


Mieczyslaw Zagajski 
Spölka Akcyjna, 
Warszawa, Sienna 23. 
Fernsprecher 297-47 u. 297-53. 


is „ Sasteltoiste 4 4, 
“2 2 Imsioneatino 


„Deutſche Maler 


der Romantik.“ 
mit Lichtbilder 
Danzis 


eine Garnitur (Sofa, 


Tr a A v2 
CE 


Eisenfässer | 
ar, Großen, Ya > 5 


liefert 3 


G. O. K 
Maschinen. are 
2 1 
Zeierska 56. * 


f 5 

1 „ 1Schreibmaſch. 4 

1 Badeeinr., Garde: — 

robe u. v. a. Haus- 3 glavierunber- 

und Küchengerät richt 3 2 

freiwillig meistbietend 8 Hauſe 7 4 er 
perſteigern. Beſichtig. U. 6427 an die 
1 Stunde vorher. biefer er Heltung. 

Leon Rataj, Witwe nimmt 

licytator i taksator, Kind in , 
Kantor Jagie) 4, Sur er 


ee ae 
Bebensmilel 1. 1 se 
zum Engros⸗Vertrieb aufzunehmen aben 


Konjumanfialt Kia 


Karl Siebenhaar, 
bei Katowice, G.. 


5 babe, ziehe ich bie. 
mit reuevoll zurü 
an Se ee 2 is e. al, 


häftaft I a 


* 


